
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 38

Artikel: Der Zwischenhandel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462552

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462552
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Besuchen Sie uns und Sie werden mit uns zufrieden sein!

I
Hoiel Lattmann
empfiehlt sich höflich zum Kur- und
Ferienaufenthalt.
771 Besitzer: Gebr. Sprenger.

HOTEL BAHNHOF
Heimeliges Passantenhaus mit
gut geführter Küche und
Qualitätsweinen. Bachforellen. -
Frnz. Billard. Gesellschaftssäle.

Berg- und Skisport. 3 Min. vom Schwimmbad. Garage. Benzin.
Telephon 2. [789] Mit höfl. Empfehlung A. Sutter-BÖsch.

Münchner Bierhalle
Mariaberg 735

Prima Müicbnerbiere. Anerkannt gute
Küche. Gut gepflegte Weine.

Telephon 264. J. HUNZIKER.

HOTEL SCHIFF
alt st. gallische, heimelige, modern

eingerichtete Gastsätte
708 Besitzer: C. GHnz-Rietmann

Café - Conditorei STO LZ
Unionplatz

empfiehlt Café, Schokolade, Tee, ff. Spe-
zial-Bier und Weine. Spezialität in feinen
Glaces. Für Gesellschaften schöne
Lokalitäten. (688) Besitzer: A. FRE I

HOTEL
DRUCKSACHEN

WEINKARTEN
SPEISEKARTEN
ILLUSTRIERTE
PROSPEKTE
SERVIETTEN ETC.

ERSTELLT IN
GESCHMACKVOLLER

AUSFÜHRUNG DIE
NEBELSPALTERDRUCKEREI

E. LOPFE-BENZ

RORSCHACH

Das Beste aus
Küche und Keller im Hotel Bahnhof". St. Gallen.

suill1«
Bahnhof-Buffet

Gut gepflegte Küche. Reelle Weine.
Pilsner-Ausschank.

1 Mit bester Empfehlung
0. Kalser-Stettler. 687

SUialIii¦ Variété Triscfili"
Aeltestes Variété am Platze. Auftreten

1 nur erstklassiger Künstler. Täglich Vor-
1 Stellungen. Auserl. Weine. Voiz, Küche.

Großer schatt. Garten. Franz Im Thum.

Hotel-Restaurant Bahnhof
Neumöblierte Zimmer Zentralheizung

Reelle Weine Butterküche
Forellen, Poulet sowie andere Spezialitäten.
ff. Lowenbräu-Spezial Zürich Autogarage

Infi, : Familie Strebet-Seiler. 820

CafésRestauranf Engehof, Zürich 2
Ecke Bleicherweg-Tödistraße

Heimeliges Lokal Prima Butterkücbe Spezialitäten
Mernbräu - Reelle Weine

Café SchlaUCh Zürich 1 ±Ä5SML
Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant - 10 Billards - Mod. Kegelbahn - Orchester

Sit bev 33." lefen mir biefe SRittettung

aus glatrriï:

Sie 93abnttftalt \kt)i freute Ütadjmtttag
aufjer beu für Shtaben uub äßänner bor=

gefeierten Sabeftunben bon 4 Ut)x an, ben

3: rupfen jur SSerfügung. S3on biefer 2ln=

orbuuttg motten bie toeibücben SBaibegäfte

Stotij iteruiteu."
Tie Ulatnilex fdjetnen feine prüben Settt'

ju fein.

9iüi)renb berichtet ber 33." tu einer Slwx]

gefrf)td)te 3)ie ^tnnlanne" ttwrê folgt:

Sie gfraw legte bie öaub an ben Aiam

ueubenfel. fyav an ineiueiu ^ort^etts«

tag baratté getrttufen, bei bev laufe mei=

neë 33uben unb 'bei bem 33 e g r ä b

n i S m e s ne S 3K a u n e S, SSreintal!
21 n ut e i u e u b e ft e n 3 a g e n !"

*

£>et 3fôifcï>etu;anbel

Qnx SIppenjellerbäbnIi fahren Santétag
abeubs? ein paar SBetber, bev fterr Sßfarrer

unb ein v>euueituttanbli, bas feine ©üggel in
ber ©tabt unten teuer berïàuft hat, Ijetmju.
Gattin bat ftcb. baê ^ügjein in 33cmegung

gefegt, aU bte Leiber füvditevlidi über bie

boben ßrbbeev= uub (Hiriefipretfe ju fd)i im¬

pfen beginnen. Slurf) baë ftalbfietfdi b^be

mieber aufgefd)iagen, man lutffe balb nirfjt
mebr maë effen. Ter öerr Pfarrer fd) impft
reblid) mit. (sr fütjrt bte b^en greife auf
ben alles oerteuernben ^toifrfKttt-111^
rürf, ber an allem fdittlb fei. .Viönttte mau",
fo frfjliefjt ber 4perr Pfarrer fdjimpfenb,
bivefi um bem Sßrobujenfen uerfelnvn, fo

ïctme altes billiger. SSteï billiger!" Stimmt!
|>er Pfarrer", ruft bas Sennenmaitbli, baS

fid) betroffen füblt, giftig bajiriifdjen:
3Benn roir in unferer Ooentehtbe bireft mit
bem .Çerrgott nerfebren fönnten unb feinen

Pfarrer brauchten., fpavten loir int ^aljrc
aud) fedjstaitfeub Staufen".
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Lesueuen 8ie uns unà 8ie werben nui uns ^utrieàen seiu

î
Hoîel I.sttmsnn
l^erienaulentdalt.
771 kZesit^eri (Zebr. Lprenxer.

?rni. Lillarâ. (Zesellscdaltssäie.

reiepkon
2^

I?8?Z IVlit döii. Lmplediunz'^. Sutter-»ö^

iVlsriskerg ^
prima KIu icdnerdiere. Anerkannt zute
relerà^'s?^ ^p"êt?t^^à^r<â

708 IZesitzer: V. v>i!n!-ltistmar»i

lîafs - Lonliàsi 810 I.Z
Unionplatze

ernptiedit Laiê. Lcdoicolarle, ree, kl. 8pe-

(Uaces. k'ur (ZeseNscdakten scdörie
I.c>kalitäten. (i88) IZesitzer: à. ?l?rl I

WrI!l^/^Ii^

!l.l.U8I^l!IkîIlI

Lss^VjiiIItl^ 51(2.

^l^LIlII.l.1 !>V

LlI2Lbi>v1/XLrx-
V0l.l.tlk? /^S-
I"0tt^^l>iS
^!l?SiIl.Z^l.ItIk?-
O^^Lkx^l^e!

Kücde unll Keller im Wei ..uMol". ît.Iìà
ksknnot-t^utlet

Lut xepllexte KUcde. keelle Veine.
Mlsner-àsscdanlr.

v. Ksiisr-Ststtlsr. b87

i-II« Variete ^i-iscrili"
weitestes Variété arn plat-e. àuklreten

I stgliungsn. àseri. tVeine. V^o,ì> Kucne.
(-rotier scdatt. (Harten, rrani Im liiurn.

rlotel kîestsursnt Dsknnok
IVeurnöblierte Limmer ^entraldeinunx

Reelle ^Veine lZutterkllcde

i^c-ks SIs!c:r>srvvsg-'röcI!strslZs
rteirneiixes I^viial priina kuttsrküede Lr>e^alitäten

^ternbräu - keelle Weine Vor?iigl. lZsfê - Vein- uiul 8peise-rtk8tsurant - 10 iZil>si-l>8 - i»otl. Xegelbstin - vrenester

Jn der B." lesen wir diese Mitteilung
aus Flawil:

Me Badanstalt steht heute Nachmittag
außer den sür Knaben uud Männer vor
gesehenen Vad.'stuiiden oon 4 Uhr an, den

Truppen ;ur Verfügung. Vou dieser

Anordnung wollen die weiblichen Badegäste

Nvtiz nehmen."
Tie Flawilcr scheinen keine prüden Leut'

zu seiu.

Rührend berichtet der B." in einer >!ur',
g.'schichte Die Zinnkanne" was folgt:

Die Fran legte die Hand an den >ian-
neichenkel. Ich hab an meinem Hochzeits¬

tag daraus gelruuken, bei der Taufe meines

Buben und dei dem Begräbnis
meines Manncs. Dreimal!

A n m einen b e st e n Tage u !"

Der Zwischenhandel

Im Appenzellerbähuli fahren Samstag
abends ein Paar Weiber, der Herr Pfarrer
und ein HeniiemnaiMi, das seine Güggel in
der Stadt unten teuer verkauft bat, hcimzn.
Kaum hat sich das Züglein in Bewegung
gesetzt, als die Weiber fürchterlich über die

hohen Erdbeer- und Chriesipreise zu schim¬

pfen beginnen. Auch das Kalbfleisch habe

wieder aufgeschlageu, man wisse bald nicht

mehr was essen. Ter Herr Pfarrer schimpft

redlich mit. Er führt die hohen Preise aus

deu alles verteuernden Zwischenhandel
zurück, der au allem schuld sei. Könnte man",
so schließt der Herr Pfarrer schimpfend,

direki um dem Produzenten verkelireu, so

käme alles billiger. Viel billiger!" Stimmt!
Her Pfarrer", ruft das Heunenmandii, das

sich betroffen fühlt, giftig dazwischen:

Weuu wir iu unserer Gemeinde direkt mit
dem Herrgott verkehren könnten uud keinen

Pfarrer brauchten sparten wir im Jahre
anch sechstausend J-ranken".
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